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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf ein Seilzug-Fenster-
heber geméan dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Ein solcher Seilzug-Fensterheber ist bspw. aus der
DE-C-33 25 837 bekannt mit einem eine Seiltrommel
aufweisenden Antriebsmechanismus zum wechselsei-
tigen Auf- und Abwickeln eines, bspw. in einer Schleife
geflhrten Seilzuges. Der Seilzug verlduft ausgehend
von dem Antrieb mit zwei Abgangen in jeweils einer Seil-
hille oder einem Schlauch zu einer Umlenkung, zwi-
schen welchen sich das Seil in Montagestellung des
Fensterhebers an der Tur in einer i. w. vertikalen Rich-
tung parallel zu einer Fihrungsschiene flr einen die
Scheibe haltenden Mitnehmer erstreckt. Der Seilzug ist
mit dem Mitnehmer verbunden, so daf3 durch eine ent-
sprechende Drehbewegung des Antriebs mit wechsel-
seitigen Auf- und Abwickeln des Seilzuges auf der Seil-
trommel es zu einer Auf- und Abbewegung der Fenster-
scheibe kommt. An den Abgangen des Antriebs befin-
det sich jeweils eine Druckfeder, sich zwischen dem Ge-
hause des Antriebes und der Stirnseite des jeweiligen
Seilschlauches abstitzt. Diese Federn bewirken, daB
eine eventuell vorhandene Lose des Seilzuges aus dem
Gesamtsystem herausgenommen wird, so daf3 der Seil-
zug zumindest im Bereich der Schienen fur den Mitneh-
mer in allen Betriebsbedingungen unter Spannung ge-
halten wird. Bei den bekannten Fensterhebern sind die
Federn derart ausgelegt, daf3 ihre Federkraft kleiner als
die am Mitnehmer auftretende Kraft zum Verschieben
der Scheibe ist. Bei einer Umkehr der Drehbewegung
des Antriebs ergibt sich bei den bekannten Fensterhe-
bern ein gewisses Spiel, in welches auch der Verschie-
beweg der Federn mit eingeht. Bevor sich namlich der
Mitnehmer bzw. die Scheibe bei einer Umkehr der Ver-
schieberichtung der Scheibe bewegt, wird zun&chst die
zuvor entspannte Feder zusammengedrickt, wobei
sich die jeweils andere Feder entspannt. Dies ist jedoch
far die Handhabung nachteilig, da der Verschiebeweg
der beiden Druckfedern zusétzlich zu dem dem Antrieb
immanenten Spiel hinzukommt, so daf3 die Fenster-
scheibe bei einer Bewegungsumkehr in einem Drehwin-
kel von 20 bis 40° der Fensterheberkurbel in ihrem vor-
hergehenden Zustand verharrt.

Ein weiterer Nachteil der bekannten Fensterheber
ist, daf3 bei Einwirkung gréBerer Kréafte auf die Fenster-
scheibe die im Hubstrang eingesetzte Feder auf Block
gesetzt wird, so dafB sich die Scheibe absenken kann,
und zwar um genau das Verschiebemaf jener Feder.
Dieser Verschiebeweg kann etwa zwischen 5 bis 6 mm
betragen und reicht aus, daB ausgehend von der
SchlieBstellung der Scheibe nunmehr ein geringer Spalt
zwischen Scheibe und Dichtung des Tlrrahmens ent-
steht. Hierdurch kann es zu unerwilinschten Wind- und
Klappergerauschen kommen.

Davon ausgehend liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, einen Fensterheber der eingangs genannten
Art dahingehend zu verbessern, daf eine i. w. spielfreie
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Auf- und Absenkung der Fensterscheibe erméglicht ist
sowie Wind- und/oder Klappergerausche vermieden
sind.

Geldst wird diese Aufgabe durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Anspruches 1.

Bei elektromotorisch angetriebenen Fensterhebern
fur Fahrzeuge mit einer Kurzhubabsenkung der Fen-
sterscheibe kann sich gemé&Bn Anspruch 2 auch eine um-
gekehrte Auslegung der Ausgleichsfedern flr den Seil-
zug empfehlen. Derartige Kurzhubabsenkungen wer-
den insbesondere bei Fahrzeugen, wie etwa Coupe-
Fahrzeugen, ohne zusatzlichen Filihrungsrahmen flr
die Fensterscheibe eingesetzt, wobei in Schlie3stellung
die Scheibe gegen eine im Bereich des Fahrzeugdachs
angeordnete Dichtung gepreft wird. Um zu starke me-
chanische Beanspruchungen auf die Dichtung zu ver-
meiden, wird die Fensterscheibe beim Offnen und
SchlieBen zunachst von dem elektromotorischen An-
trieb um einen kurzen Hub abgesenkt und mittels einer
Steuerung bei geschlossener Tir in SchlieBstellung
bzw. in Anlagestellung an der dachseitigen Dichtung
verschoben. Dieser Kurzhub der Fensterscheibe be-
wegt sich zwischen 10 und 15 mm. Wenn nun durch Al-
terung im Seilsystem eine Lose vorhanden ist, muf3 flr
die Kurzhubbewegungen der Scheibe bei den bekann-
ten Fensterhebern die im Absenkstrang des Seilzuges
angeordnete Feder zunachst auf Block gefahren wer-
den, bis sich lberhaupt eine Abwartsbewegung der
Scheibe einstellt. Dadurch aber, daB gemaf der Erfin-
dung die im Absenkstrang angeordnete Feder eine ge-
man Anspruch 2 gréBere Federkraft aufweist, befindet
sich diese Feder in Schliestellung der Scheibe nicht in
Blockstellung. Es kommt daher zu keinem nennenswer-
ten Federweg bei der Abwartsbewegung, wobei alle Lo-
se aus dem Seilsystem herausgenommen wird.

Die Erfindung I&Bt sich sowohl bei einem Seilzug-
Fensterheber mit geschlossener Seilschleife einsetzen,
wobei die Federn dann bevorzugt an den Abgangen des
Antriebes angeordnet sind und sich einerseits an dem
Antriebsgehause abstiitzen und auf die Stirnseite des
den Seilzug jeweils umgebenden Schlauches einwir-
ken.

Selbstverstandlich ist es aber auch méglich, die Er-
findung auf einen Seilzug-Fensterheber zu Ubertragen,
beiwelchem der Seilzugim Bereich des Mitnehmers un-
terbrochen ist, wobeidie so gebildeten Seilzugenden an
dem Mitnehmer einzelnen angelenkt sind. Im letzten
Fall stitzen sich die Federn an dem Mitnehmer ab und
wirken auf die, bspw. mit Endnippeln versehenen, Sei-
lenden.

Weitere Ziele, Vorteile, Merkmale und Anwen-
dungsméglichkeiten der vorliegenden Erfindung erge-
ben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von Aus-
fuhrungsbeispielen anhand der Zeichnung.

Dabei bilden alle beschriebenen und/oder bildlich
dargestellten Merkmale flr sich oder in beliebiger sinn-
voller Kombination den Gegenstand der vorliegenden
Erfindung, auch unabhéangig von ihrer Zusammenfas-
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sung in den Ansprichen oder deren Rickbeziehung.
Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Ansicht einer mégli-

chen Ausfihrungsform eines erfindungs-

gemaBen Seilzug-Fensterhebers mit ma-

nuellem Antrieb,

Figur 2 eine mégliche Ausfiihrungsform eines er-
findungsgemafBen Seilzughebers mit elek-
tromotorischem Antrieb und

Figur 3 eine wiederum andere Ausfuhrungsform

eines erfindungsgemafBen Seilzug-Fen-
sterhebers.

Der Seilzug-Fensterheber gemaf Figur 1 weist ei-
nen Antrieb 1 auf mit einer (nicht dargestellten) Seil-
trommel zum wechselseitigen Auf- und Abwickeln des
Seilzuges 2. Die Seiltrommel ist mit einem (ebenfalls
nicht dargestellten) Kurbelbolzen verbunden, auf wel-
chen bei der hier dargestellten Ausfihrungsform eines
mechanischen Fensterhebers eine Handkurbel auf-
steckbar ist. Der Seilzug 2 verlauft abgehend von dem
Antrieb 1 mit zwei Abgangen 7, 8 in jeweils einer Seil-
hille 4 zu einer, ggf. auch als Rolle ausgebildeten, Um-
lenkung 6, wobei sich dann der Seilzug 2 parallel zu ei-
ner an der Fahrzeugtur zu befestigenden Schiene 5 er-
streckt. An der Schiene 5 ist ein Mitnehmer 3 flr die
Glasscheibe gefuhrt, welcher mit dem Seilzug 2 verbun-
den ist.

An den Abgangen 7, 8 des Antriebes 1 befindet sich
jeweils eine Druckfeder 9, 10, welche sich zwischen
dem Gehéuse 11 des Antriebes 1 und an der Stirnseite
der jeweiligen Seilhiille 4 abstiitzt. Diese Federn 9, 10
bewirken, daB eventuell vorhandene Lose des Seilzu-
ges 2 aus dem Gesamtsystem herausgenommen wer-
den, so daB der Seilzug 2 zumindest im Bereich der
Schiene 5 in allen Betriebsbedingungen unter Span-
nung steht.

Bei den bekannten Fensterhebern sind die beiden
Federn 9, 10 so ausgelegt, daf3 ihre Federkraft kleiner
als die am Mitnehmer 3 auftretende Kraft zum Verschie-
ben der Scheibe ist. Wird dabei der Mithehmer 3 geman
Figur 1 nach oben gefahren bzw. die Scheibe in
SchlieBstellung bewegt, so wird die im Hubstrang 15 an-
geordnete Feder 9 zusammengedriickt oder ggf. auf
Block gesetzt, wahrend sich die im Absenkstrang 16 an-
geordnete Feder 10 entspannt, so daf3 eine zwischen
Abgang 7 und Mitnehmer 3 vorhandene Lose heraus-
genommen wird. Soll dann die Scheibe in Offnungsstel-
lung gefahren werden mit einer Bewegung des Mitneh-
mers 3 nach unten, so wird die im Absenkstrang 16 be-
findliche Feder 10 zusammengedriickt, wahrend sich
nunmehr die im Hubstrang 15 befindliche Feder 9 ent-
spannt, so dafl eine etwaige Lose zwischen Abgang 8
und dem oberen Ende des Mitnehmers 3 eliminiert ist.
Beieiner Umkehr der Drehbewegung im Antrieb 1 ergibt
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sich bei den bekannten Fensterhebern ein gewisses
Spiel, in welches auch der Verschiebeweg der Druckfe-
dern 9, 10 mit eingeht. Bevor sich namlich der Mitneh-
mer 3 bzw. die Scheibe bei einer Umkehr der Verschie-
berichtung bewegt, wird zun&chst die zuvor entspannte
Feder 9 bzw. 10 zusammengedriickt, wobei sich die je-
weils andere Feder 10 bzw. 9 entspannt. Dies ist jedoch
fur die Handhabung nachteilig, da in einem entspre-
chenden Drehwinkel von bspw. 20 bis 40° die Fenster-
scheibe in ihrem vorhergehenden Zustand verharrt.

Um das von den Druckfedern 9, 10 herrithrende
Spiel im Gesamisystem herauszunehmen ist es bei
dem neuerungsgemafBen Fensterheber vorgesehen,
daf die in Montagestellung des Seilzug-Fensterhebers
geman Figur 1 am oberen Abgang 8 angeordnete
Druckfeder 9 eine Federkraft aufweist, welche gréBer
ist als die Verschiebekraft der Scheibe und gréBer ist
als die Federkraft der im Absenkstrang 16 angeordne-
ten Feder 10. Diese Verschiebekraft setzt sich zusam-
men aus dem Scheibengewicht und den beim Verschie-
ben auftretenden Reibungskraften. Bei einer Abwarts-
bewegung des Mitnehmers 3 geht die im Absenkstrang
16 angeordnete Feder 10 wie auch bei den bekannten
Seilzug-Fensterhebern auf Block, wahrend sich die im
Hubstrang 15 befindliche Druckfeder 9 entspannt. Bei
einer anschlieBenden Aufwartsbewegung des Mitneh-
mers 3 bleibt jedoch die im Hubstrang 15 angeordnete
Druckfeder 9 aufgrund ihrer héheren Federkraft in ent-
spannter oder nahezu entspannter Stellung, wobei die-
se Feder 9 praktisch die gesamte Lose aus dem System
herausnimmt, so daf die untere Feder 10 auf Block bzw.
nahezu auf Block bleibt. Da die im Hubstrang 15 ange-
ordnete Feder 9 jedoch nicht oder nur unmerklich in
Richtung ihrer Blockstellung gedriickt wird, ergibt sich
praktisch auch kein Spiel bei der Umkehr der Bewe-
gungsrichtung. Diese Zustande bestehen fort, solange
die Scheibe nicht in ihre obere Endlage gelangt.

Wenn dann die Scheibe die obere Endstellung er-
reicht hat, dabei in die Dichtung des Turrahmens ein-
greift und trotzdem die Kurbel weiter in Richtung
SchlieBstellung gedreht werden sollte, drickt sich bei
entsprechendem antriebsseitigen Drehmoment die
Druckfeder 9 zusammen und geht u. U. in Blockstellung
Uber. In diesem Fall entspannt sich die im Absenkstrang
16 angeordnete Feder 10, um die Seillose aus dem Sy-
stem herauszunehmen. Zwar tritt bei einer nachfolgen-
den Bewegungsumkehr der Scheibe dann ein etwas
gréBeres Leerspiel auf. Dies wird jedoch kompensiert
durch den Vorteil, daB bei einer in oberer Endstellung
bzw. SchlieBstellung befindlicher Scheibe und einem
unbeabsichtigten AnstoBen an die Handkurbel in Rich-
tung Abwartsbewegung die Scheibe so lange in ihrer
SchlieBstellung verharrt, bis die die gréBere Federkraft
aufweisende Druckfeder 9 sich entspannt hat, wobei die
Druckfeder 10 auf Block geht.

Wenn nun aus irgendeinem Grunde, bspw. durch
Schlaglécher o. dgl., eine duBere Kraft auf die Fenster-
scheibe einwirkt, welche gréBer als die Federkraft der
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Druckfeder 9 ist, so wird bei den bekannten Fensterhe-
bern die Druckfeder 9 schlagartig auf Block gedrickt,
so dafB die Scheibe sich absenkt, und zwar um das Ver-
schiebemaB der Druckfeder 9. Das Verschiebemaf
kann etwa zwischen 5 bis 6 mm betragen. Dies reicht
jedoch aus, dafB ein geringer Spalt zwischen Scheibe
und Dichtung des Tlrrahmens entsteht, so daf3 es zu
unerwiinschten Wind- und/oder Klappergerauschen
kommt. Dadurch, daB bei dem erfindungsgeméaBen
Fensterheber aber die Federkraft der Feder 9 jedoch
gréBer ist als die von der Scheibe und den Reibungs-
kraften bei einer Aufwértsbewegung resultierende Ge-
genkraft, ist die Druckfeder 9 in der Lage, derartige St6-
Be auf die Scheibe elastisch abzufangen und bei einem
Abklingen der Kraft auf die Scheibe diese durch die
dann uberwiegende Federkraft der Druckfeder 9 wieder
in ihre Ausgangslage, d.h. in ihre SchlieBstellung zu
schieben. Hierdurch sind Klapper- und Windgerdusche
eliminiert.

Bei einem elekirischen Seilzug-Fensterheber wirkt
die mit erhdéhter Federkraft ausgelegte Druckfeder 9 im
Hubstrang 15 zusétizlich als Anschlagsdampfung beim
Erreichen der oberen SchlieBstellung der Scheibe.

Ein weiterer Vorteil eines solchen Fensterhebers
mit im Hubstrang 15 starkerer Feder 9 als derjenigen im
Absenkstrang 16 ist, daf3 sich die Drehmomente fir die
Auf- und Abwartsbewegung der Fensterscheibe anna-
hern. Bei den bekannten Fensterhebern betragt die Dif-
ferenz des Drehmomentes flr die Aufwérts- und Ab-
wartsbewegung der Scheibe etwa 50%. Die Bediener
von manuellen Fensterhebern unterliegen daher haufig
dem Eindruck, insbesondere wenn zuvor die Scheibe
heruntergedreht und nachfolgend wieder hochgedreht
werden soll, daf3 der Fensterheber auBerst schwergan-
gig sei. Seitens der Automobilindustrie wurde daher
schon gefordert, daB die Drehmomente flr die Auf-
warts- und Abwéartsbewegung méglichst gleich sein soll-
ten. Durch die Anordnung einer Feder 9 mit gréBerer
Federkraft im Hubstrang 15 wird hier eine Annaherung
beider Drehmomente geschaffen, indem bei der Ab-
wartsbewegung die Feder 9 mit der gréBeren Federkraft
eine erhéhte Reibkraft des Seilzuges 2 in den Schlauch
4 bewirkt. Durch die Anordnung von Federn 9, 10 mit
unterschiedlichen Federkréften werden auch Drehmo-
mentstreuungen, bedingt durch unterschiedliche Reib-
krafte zwischen Scheibe und Tlr bzw. Scheibendich-
tung, abgemildert.

Der Fensterheber geméan Figur 2 ist fur einen elek-
tromotorischen Antrieb ausgelegt. Dabei wurden die der
Ausfiihrungsform geman Figur 1 entsprechenden Bau-
teile mit gleichen Bezugszeichen versehen, so daf3 in-
soweit auf eine Beschreibung im einzelnen verzichtet
werden kann.

Bei der Ausfiihrungsform geman Figur 2 ist die Aus-
wahl der Federn 9, 10 so getroffen, daf3 die bei der
Scheibendffnung auf Druck belastete Feder 10 im Ab-
senkstrang 16 eine Federkraft aufweist, welche gréBer
ist als die sich aus dem Gewicht der Scheibe und den
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beim Verschieben der Scheibe auftretenden Reibungs-
kraften ergebende Verschiebekraft und gréBer als die
im Hubstrang 15 angeordnete Feder 9. Eine solche An-
ordnung der Federn 9, 10 empfiehlt sich insbesondere
bei elektromotorisch angetriebenen Fensterhebern mit
Kurzhubabsenkung. Derartige Kurzhubabsenkungen
werden mitunter bei Fahrzeugtiren ohne zusatzliche
Fihrungsrahmen fir die Fensterscheibe eingesetzt, um
eine Verbesserung des TurschlieBverhaltens zu errei-
chen. Bei solchen Fahrzeugen ohne Fensterfihrung
wird die Scheibe h&ufig gegen eine im Bereich des Fahr-
zeugdachs angeordnete Dichtung gepreBt. Ein Offnen
der Tir bei in SchlieBstellung befindlicher Scheibe wiir-
de nun zu einer zu starken mechanischen Belastung der
Dichtung fihren. Deshalb ist man dazu ubergegangen,
durch einen Kontakt am SchlieBmechanismus der TUr
bei deren Offnen und SchlieBen zunachst die Fenster-
scheibe um einen kurzen Hub abzusenken und nach
SchlieBen der Tlr dann die Fensterscheibe mittels einer
Steuerung in SchlieBstellung bzw. Anlagestellung an
der dachseitigen Dichtung zu fahren. Der Verschiebe-
weg, um welchen die Fensterscheibe bei der Kurzhub-
bewegung nach unten gefahren wird, betragt zwischen
10 und 15 mm. Wenn durch Alterung im Seilzug eine
Lose vorhanden ist, muBB im Falle der bekannten Fen-
sterheber bei der Abwartsbewegung der Scheibe die
Feder 10 zun&chst auf Block gefahren werden, bis sich
Uberhaupt eine Abwartsbewegung der Scheibe ein-
stellt. Dadurch aber, daB3 bei dem Fensterheber geman
Figur 2 die im Absenkstrang 16, d.h. die am Abgang 7
angeordnete Feder 10 eine gréBere Federkraft auf-
weist, befindet sie sich in SchlieBstellung der Scheibe
nicht in Blockstellung. Es kommt auch zu keinem nen-
nenswerten Federweg bei der Abwértsbewegung der
Scheibe aus der Schliestellungheraus, wobeiaberalle
Lose aus dem Seilsystem herausgenommen ist.

Zwar wird bei dieser Anordnung bzw. Auswahl der
Federn 9, 10 die Reibung im Seilsystem bei der Auf-
wartsbewegung der Scheibe vergréBert, bei motorisch
angetriebenen Fensterhebern, wie diese bei Fenster-
scheiben mit Kurzhubbewegung erforderlich sind, spielt
das gréBere Drehmoment jedoch keine Rolle. Ein wei-
terer Vorteil der Anordnung der Feder mit starkerer Fe-
derkraft im Absenkstrang 16 ist, daB beim Einfahren der
Scheibe in den unteren Endanschlag bzw. in ihre Off-
nungsstellung eine Anschlagdampfung erreicht wird,
welche insbesondere bei elekiromotrisch angetriebe-
nen Fensterhebern wichtiger ist als eine Endlagen-
dampfung bei der Aufwartsbewegung der Scheibe. Da-
mit verbunden ist auch eine Minimierung der mechani-
schen Beanspruchung des Seilzuges selbst.

Bei der Ausfihrungsform geman Figur 3 handelt es
sich um einen Fensterheber, bei welchem der Seilzug 2
im Gegensatz zu den Ausfihrungsformen geman Figu-
ren 1 und 2 im Bereich des Mitnehmers 3 unterbrochen
ist. Dabei sind die freien Enden des Seilzuges mit Nip-
peln 14 versehen, welche in einer Nippelkammer 13 des
Mitnehmers 3 eingesetzt sind. Zum Ausgleich eventuell
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vorhandener Seillose im Seilsystem sind bei dem hier
gewahlten Ausflihrungsbeispiel die Federn 9, 10 in die
Nippelkammer 13 eingesetzt, welche sich an dem Mit-
nehmer 3 bzw. der Wandung der Nippelkammer 13 ab-
stltzen und mit ihrem jeweils anderen Ende auf den Nip-
pel 14 an dem zugeordneten Seilende einwirken. Auch
bei dieser Ausflhrungsform eines Seilzug-Fensterhe-
bers kann, abhangig von dem jeweiligen Einsatzfall,
entweder die bei der ScheibenschlieBstellung auf Druck
belastete Feder 9 im Hubstrang 15 eine gréBere Feder-
kraft oder die bei der Scheibendffnung auf Druck bela-
stete Feder 10 im Absenkstrang 16 eine gréBere Feder-
kraft entsprechend den oben beschriebenen Ausfih-
rungsbeispielen aufweisen.

Ansonsten sind auch bei der Ausfiihrungsform ge-
maf Figur 3 die mit den Bauteilen gem&B Figuren 1 und
2 identischen Teile mit gleichen Bezugszeichen verse-
hen, so daf3 insoweit ebenfalls auf eine Beschreibung
verzichtet werden kann. Bei dem Ausfuhrungsbeispiel
geman Figur 3 ist lediglich noch ein Montageblech 12
vorgesehen, welches auch im Hinblick auf eine Trans-
porthilfe mit der Schiene 5 verbunden ist.

Bezugszeichenliste

1- Antrieb

2- Seilzug

3- Mitnehmer

4 - Schlauch

5- Fihrung

6 - Umlenkung

7 - Abgang

8- Abgang

9- Feder

10 - Feder

11 - Antriebsgehause
12 - Montageblech
13- Nippelkasten
14 - Nippel

15 - Hubstrang

16 - Absenkstrang
Patentanspriiche

1. Seilzug-Fensterheber, insbesondere flr Kraftfahr-
zeuge mit einem Antrieb (1) zum wechselseitigen
Auf- und Abwickeln des in wenigstens einer Schlei-
fe verlaufenden Seilzuges (2), welcher sich, bezo-
gen auf die Scheibenbewegung, in einen Hub- und
einen Absenkstrang (15, 16) aufteilt und mit einem
an einer Fihrung (5) auf- und abbewegbaren Mit-
nehmer (3) fur die Fensterscheibe verbunden ist,
wobei im Hub- und Absenkstrang (15, 16) jeweils
ein Federelement (9, 10) zum Ausgleich von Seil-
losen vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet,
daf die bei der ScheibenschlieBung auf Druck be-
lastete Feder (9) im Hubstrang (15) eine Federkraft
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aufweist, welche gréBeristals die sich aus dem Ge-
wicht der Scheibe und den beim Verschieben der
Scheibe auftretenden Reibungskraften ergebende
Verschiebekraft und gréBer als die Federkraft der
im Absenkstrang (16) angeordneten Feder (10).

2. Seilzug-Fensterheber, insbesondere fir Kraftfahr-
zeuge mit einer Kurzhubabsenkung der Fenster-
scheibe, mit einem Antrieb (1) zum wechselseitigen
Auf- und Abwickeln des in wenigstens einer Schlei-
fe verlaufenden Seilzuges (2), welcher sich, bezo-
gen auf die Scheibenbewegung, in einen Hub- und
einen Absenkstrang (15, 16) aufteilt und mit einem
an einer Fihrung (5) auf- und abbewegbaren Mit-
nehmer (3) fur die Fensterscheibe verbunden ist,
wobei im Hub- und Absenkstrang (15, 16) jeweils
ein Federelement (9, 10) zum Ausgleich von Seil-
losen vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet,
daf die bei der Scheibendfinung auf Druck belaste-
te Feder (10) im Absenkstrang (16) eine Federkraft
aufweist, welche gréBeristals die sich aus dem Ge-
wicht der Scheibe und den beim Verschieben der
Scheibe auftretenden Reibungskraften ergebende
Verschiebekraft und gréBer als die Federkraft der
im Hubstrang (15) angeordneten Feder (9) ist.

3. Seilzug-Fensterheber nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB3 der Seilzug (2) wenig-
stens eine i. w. geschlossene Schleife bildet und zu-
mindest bereichsweise in einem &uBeren Schlauch
(4) gefihrt ist, wobei die Federn (9, 10) an den Ab-
gangen (7, 8) des Antriebes (1) fiir den Seilzug (2)
angeordnet sind und unter Abstiitzung an dem An-
triebsgehause (11) auf die Stirnseite des den Seil-
zug (2) jeweils umgebenden Schlauches (4) einwir-
ken.

4. Seilzug-Fensterheber nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, da3 der Seilzug (2) eine i.
w. offene Schleife bildet mit an dem Mitnehmer (3)
angreifenden Seilenden des Hub- und Absenkst-
ranges (15, 16), wobei sich die Federn (9, 10) an
dem Mitnehmer (3) abstiitzen und auf die Seilenden
einwirken.

Claims

1. Cable window lifter, especially for motor vehicles,
with a drive (1) for alternating winding-up and un-
winding of the traction cable (2), which extends in
at least one loop and which with respect to the pane
movement is divided into a lifting strand (15) and a
lowering strand (16) and is connected with an en-
trainer (3), which is movable upwardly and down-
wardly at a guide (5), for the window pane, wherein
a respective spring element (9, 10) for compensa-
tion for cable slackness is provided in each of the
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lifting strand (15) and lowering strand (16), charac-
terised thereby that the spring (9), which is loaded
in compression during pane closing, in the lifting
strand (15) has a spring force which is greater than
the displacement force resulting from the weight of
the pane and the friction forces arising during dis-
placement of the pane and greater than the spring
force of the spring (10) arranged in the lowering
strand (16).

Cable window lifter, especially for motor vehicles
with a short stroke lowering of the window pane,
with a drive (1) for alternating winding-up and un-
winding of the traction cable (2), which extends in
at least one loop and which with respect to the pane
movement is divided into a lifting strand (15) and a
lowering strand (16) and is connected with an en-
trainer (3), which is movable upwardly and down-
wardly at a guide (5), for the window pane, wherein
a respective spring element (9, 10) for compensa-
tion for cable slackness is provided in each of the
lifting strand (15) and lowering strand (16), charac-
terised thereby that the spring (10), which is loaded
in compression during pane opening, in the lower-
ing strand (16) has a spring force which is greater
than the displacement force resulting from the
weight of the pane and the friction forces arising
during displacement of the pane and greater than
the spring force of the spring (9) arranged in the lift-
ing strand (15).

Cable window lifter according to claim 1 or 2, char-
acterised thereby that the traction cable (2) forms
at least one substantially closed loop and is guided
at least regionally in an outer sleeve (4), wherein
the springs (9, 10) are arranged at the departure
points (7, 8) of the drive (1) for the traction cable (2)
and act, with support at the drive housing (11), on
the end face of the sleeve (4) each time enclosing
the traction cable (2).

Cable window lifter according to claim 1 or 2, char-
acterised thereby that the traction cable (2) forms a
substantially open loop with cable ends, which en-
gage at the entrainer (3), of the lifting strand (15)
and lowering strand (16), wherein the springs (9,
10) are supported at the entrainer (3) and act on the
cable ends.

Revendications

Léve-glace a cable de traction, notamment pour vé-
hicules automobiles comportant un dispositif d'en-
trainement (1) servant a enrouler et dérouler alter-
nativement le cable de traction (2), qui s'étend selon
au moins une boucle et qui, d'une maniére rappor-
tée au déplacement de la vitre, se répartit en un brin
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de soulévement et un brin d'abaissement (15, 16)
et estrelié a un organe d'entrainement (3), qui peut
étre soulevé ou abaissé sur un guide (5), pour la
vitre de la fenétre, un élément de ressort respectif
(9, 10) étant prévu dans le brin de soulévement et
le brin d'abaissement (15, 16) pour compenser des
relachements du céble, caractérisé en ce que le
ressort (9), qui est chargé en pression lors de la fer-
meture de la vitre, posséde dans le brin de soulé-
vement (15) une force élastique qui est supérieure
a la force de translation, qui est constituée par le
poids de la vitre et les forces de frottement appa-
raissant lors de la translation de la vitre, et est su-
périeure a la force élastique du ressort (10) dispo-
sée dans le brin d'abaissement (16).

Léve-glace a cable de traction, notamment pour vé-
hicules automobiles comportant un dispositif d'en-
trainement (1) servant a enrouler et dérouler alter-
nativement le cable de traction (2), qui s'étend selon
au moins une boucle et qui, d'une maniére rappor-
tée au déplacement de la vitre, se répartit en un brin
de soulévement et un brin d'abaissement (15, 16)
et estrelié a un organe d'entrainement (3), qui peut
étre soulevé ou abaissé sur un guide (5), pour la
vitre de la fenétre, un élément de ressort respectif
(9, 10), étant prévu dans le brin de soulévement et
le brin d'abaissement (15, 16) pour compenser des
relachements du céble, caractérisé en ce que le
ressort (10), qui est chargé en pression lors de
l'ouverture de la vitre, posséde dans le brin d'abais-
sement (16) une force élastique qui est supérieure
a la force de translation résultant du poids de la vitre
et des forces de frottement apparaissant lors de la
translation de la vitre, et est supérieure a la force
élastique du ressort (9) disposé dans le brin de sou-
levement (15).

Léve-glace a céble de traction selon la revendica-
tion 1 ou 2, caractérisé en ce que le cble de traction
(2) forme au moins une boucle essentiellement fer-
mée et est guidé par endroits dans un tuyau exté-
rieur (4), les ressorts (9, 10) étant disposés sur les
sorties (7, 8) du dispositif d'entrainement (1) pour
le cable de traction (2) et agissant en prenant appui
sur le boitier d'entrainement (11) de la face frontale
du tuyau (4) entourant respectivement le cable de
traction (2).

Léve-glace a céble de traction selon la revendica-
tion 1 ou 2, caractérisé en ce que le cble de traction
(2) forme une boucle essentiellement ouverte avec
des extrémités du brin de soulévement et du brin
d'abaissement (15, 16), qui s'accrochent a I'organe
d'entrainement (3), les ressorts (9, 10) prenant ap-
pui sur l'organe d'entrainement (3) et agissant sur
les extrémités du cable.
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Fig. 2
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Fig. 3
6/
—7
S /
/
n_—
. —
1
_— <~
12/
|
/s
/ 5
//
/
/ 6
= /




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

